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Abberufung des engliſchen Geſandten aus Alhen Ein amerikaniſch türkiſches Abkommmen Rußlands
Forderungen in Lauſanne Noch ein franzöſiſches Erpreſſungsprogramm Dreißigſache Grundmiete

Barbariſche Bluljuſtiz
Athen 29 November Eig Drahtmeldung Jm Prozeß

gegen die Staatsmänner und Generale wurde geſtern früh das
Urteil verkündet nachdem die Richter faſt die ganze Nacht hin
durch bexaten hatten Gunaris Stratos Teotoky Balthazzi und
General Hadjaneſtian wurden zum Tode General Stratejos und
Admiral Goudas zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt
Sechs von den zum Tode Verurteilten wurden noch geſtern in
Athen hingerichtet

Lauſanue 28 November Eig Drahtmeldung Nach Schluß der
Sitzung der dritten Kommiſſion traf bei Venizelos die Nachricht von der
Erſchießung der griechiſchen Miniſter ein die natürlich in den Kreiſen
der Konferenz das ungeheuerſte Aufſehen erregte Franzöſiſche und grie
chiſche Kreiſe bemühen ſich vergeblich die allgemeine Aufregung zu be
ſchwichtigen unter Hinweis auf die Schuld der Verurteilten die ein
ſchweres Verbrechen gegen ihr eigenes Vaterland begangen hätten Jn
den engliſchen Kreiſen verweigert man jede Auskunft über das twas
die engliſche Delegation zu tun gedenkt Bei uns herrſcht vollkommene
Liedergeſchlagenheit wir erwarten Jnuſtruttionen aus London wurde
geſagt Aus Lager wird noch gemeldet Nach der Hinrichtung bat
der engliſche Botſchafter um ſeinen Reiſepaß da er von ſeiner Regierung
die Jnſtruktionen erhalten habe die griechiſche Hauptſtadt ſofort zu ver
laſſen Er wird nach Lauſanne abreifen wo er Lord Curzon über die
Vorgänge in Athen unterrichten wird Dieſes Verhalten ber engliſchen
Regierung bedeutet natürlich nichts anderes als einen Proteſt gegen das
unziviliſierte Verfahren der jetzigen griechiſchen Regierung

Die franzöſiſchen Drohnngen

Paris 29 November Eig Drahtmedung Jm geſtrigen
Miniſtrerrat berichtete Poincars über die Beratungen im Elyſée
zwens Ausdehnung der franzöſiſchen Beſetzung in Deutſchland Der
offigielle Bericht ſagt daß über die Sitzung die fälſcheſten Gerüchte
i Urnlauf ſeien Zu den Beralungen im Elyſée ſchreibt der
Temps das gegenwärtig laufende Teilmoratorium gehe am

31 Dezember zu Ende und am 1 Januar treie der Londoner
Zahlungsplan wieder in Kraft d h Deutſchland habe am
15 Januar 50 Millionen Goldmark zu zahen Frankreich ſei ent
ſchloſſen kein Moratorium für dieſe Zahlung zu gewähren
ohne entſprechende Pfänder Frankreich werde nicht zögern die
vor ſeiner Tür liegenden Reichtümer auszubeuten Es hoffe daß
ſich die Alliierten dieſer Operation anſchließen werden denn
Frankreich habe keine Hintergedanken von Egoismus und Jmpe
rialismus Es wolle nur bezahlt werden dies aber ganz be
ſtimmt Frankreich ſtehe am Vorabend einer Politik der Verwirk
lichung obwohl behauptet worden ſei daß die Verſammlung im
Elyſée nur eine Warnung an die deutſchen Großinduſtriellen ge
weſen ſei Jn der Kammer ſei geſtern nur von der Sitzung im
Elyſée die Rede geweſen Die Vorſchläge ſeien von allen Par
teien mit Ausnahme der äußerſten Linken unterſtützt worden Das
Gerücht von einer teil weiſen Mobilmachung müßte aber
W jetzt dementiert werden Die geplante Operation an der

uhr werde eine rein politiſche Aktion ſein für die die Rhein
armee genüge Die erforderlichen Mittel werde die Regierung
ſpäter verlangen Journal des Debats äußert Bedenken gegen
ein ſolches Vorgehen und fordert ein Zuſammengehen mit den
Alliierten Das in Erwägung gezogene Programm bedürfe einer
exnſthaften Prüfung ehe zu einer Aktion geſchritten werde Jm
übrigen ſcheine feſtzuſtehen daß Frankreich keinen Beſchluß faſſen
wolle ehe es ſich mit den Alliierten verſtändigt habe Das Journal Induſtriel teilt mit daß in den letzten vier Monaten nur
für eine Million Franken Sachleiſtungen von Deutſchland geliefert
wurden Es wurden aber im Ganzen für 15 Millionen Beſtellungen
gemacht aber noch nicht zur Durchführung gebracht

Voch ein Repaigk onsprogramm

Paris 29 November Eig Drahtmeldung Die Pariſer
Ausgabe der Daily Mail erfährt von einer hohen franzöſiſchen
Autorität das ideale Programm der franzöſiſchen Regierung für
die Reparationen Das Programm beſteht aus vier Forderungen
1 Die deutſche Finanzwirtſchaft iſt einer ſtrengen Kontrolle der
Verbündeten zu unterwerfen die eine internationale Anleihe mög

lich macht die zwiſchen Frankreich und Deutſchland geteilt werden
Die für Deutſchland beſtimmte Summe muß unter Kontrolle

der Alliierten dazu verwendet werden die Stabiliſierung der
Mark herbeizuführen und Rohſtoffe für die deutſche Jnduſtrie zu
beſorgen 2 Alle müſſen ebenſo wie die im Vertrag von
Verſailles erwähnten Vorrechte auf den deutſchen Beſitz beſtehen
bleiben Frankreich behält ſich das Recht vor im Notfalle deut
ſches Gebiet zu beſetzen Die Periode der Rheinlandbeſetzung
wird um die Zeit verlängert die das wahrſcheinlich notwendige
Moratorium für Deutſchland in Anſpruch nimmt Dauert das
Moratorium fünf Jahre ſo muß der in fünf Jahre lang länger
beſetzt bleiben 3 Auch während der Dauer des Morgtoriums
muß Deutſchland die Lieferungen für die S Gebiete fort
ſetzen gemäß dem zwiſchen Deutſchland und Frankreich alle
nen Vertrage Auch die großen Arbeiten der Projekte des Mi

Iniſters Le Troquer müſſen mindeſtens zum Teil begonnen werden
Der vierte Punkt iſt die gegenſeitige Verrechnung der Kriegs

ulden unter den Alliierten Jn der Einleitung zu dieſem
idealen Programm wird geſagt daß Frankreich ruiniert ſei

nn es nicht gelinge die Forderungen von Deutſchland zu barem
elde zu machen
Paris 28 November g Drahtmeldung Der Berliner

Korreſpondent des Echo de g ſchreibt daß der Kanzler Cuno
in Gemeinſchaft mit der deutſchen ren die Situation noch
retten könne wenn es ihm gelinge die Großinduſtrie zu den not
ndigen Opfern zu bewegen Die werde

in ihrer Antwort auf das Moratoriumsgeſuch wahrſcheinlich er
widern daß ein Moratorium nur möglich ſei wenn die deutſche
Großinduſtrie grefbare Sicherheiten zu gewähren bereit ſei Der
Kanzler müſſe die Großinduſtrie zu dieſem Zugeſtändnis bringen
und die Großinduſtriellen dürften ſich nicht weigern wenn ſie
nicht das Chaos für Deutſchland herbeiführen wollten

Rhein und Reich unlösbar verbunden
Köln 28 November Eigene Drahtmeldung Die Köln

Volkszeitung vom 28 November ſchreibt in einem Artikel Recht
oder Fauſtrecht Durch die Erfahrungen der Beſatzungsjahre
haben wir gelernt und können es auch dahin zuſammenfaſſen daß
durch Kultur Geſchichte und Wiſſenſchaft ſowie Wirtſchaft ſeit mehr
als 1000 Jahren Rhein und Reich unlösbar verbunden ſind und
bleiben müſſen wenn der Friede der Welt und Europas gewähr
leiſtet werden ſoll Niemals kann Recht ſein was ſchreiendes
Unrecht iſt gegen eine deutſche Bevölkerung Der Artikel ſchließt
mit den Worten Deutſche beiderſeits des Rheins ſchließt die
Einheitsfront fort mit allem inneren Hader der uns trennt wer
uns trennen will foll auf Granit beißen

Loucheur in der Schweiz
Zürich 29 November Eig Drahtmeldung Der frühere

franzöſiſche Wiederaufbauminiſter Loucheur der gegenwärtig eine
kleine Propagandareiſe durch die Schweiz unternimmt ſprach
geſtern in Zürich vor wo er u a ausführte daß er obſchon
Optimiſt die gegenwärtige Lage als höchſt gefährlich anſehe und
überzeugt ſei daß zur Abwehr des drohenden wirtſchaftlichen
Zuſammenbruchs Deutſchlands alle Staaten gleichviel ob früher
Freund oder Feind zu gemeinſamem Handeln ſich finden müßten
Auch Frankreich obwohl auf das ſchärfſte betroffen werde mit
helfen Angeſichts der ſchlimmſten Gefahr müßte alle frühere
Feindſchaft zurücktreten Frankreich hege feinen Haß gegenJeutſchlanp Frankreich haſſe nur den Krieg

Italiens Hallung in der Kepartations rage

Meſſageros mitteilt gedentt Muſſolini ſämtliche Verträge mit
Jugoſlawien zu ver öffentlichen Was die deutſchen Reparationen
betreffe ſo werde Muſſolini dies Problem auf ſeinen techniſchen
Charalter zurückführen Die Sachverſtändigen würden ſagen
ob Deutſchland zahlen könne oder nicht Könne es wie es ſcheine
in gewiſſen Grenzen zahlen ſo müſſe es auch zahlen Woher
Deutſchland die Mittel nehme ſei ſeine Sache Seine Golddepots
ſeien nicht erſchöpft Hierüber ſeien Jtalien und Frankreich
einig

Rußlands Anſprüche in Lauſanne
Paris 29 November Eig Drahtmeldung Die ruſſiſchen Anſprüche

auf Zulaſſung zur Konferenz ſind noch nicht endgültig abgetan da auf
Wunſch des italieniſchen Vertreters dieſe Frage noch einmal den Entente
regierungen vorgelegt wird Jn der Meerengenfrage glaubt man daß
die ruſſiſche Avordnung trotz ihrer energiſchen Erklärung von ihrem
urſprünglichen Programm manches nachlaſſen wird Die Ruſſen haben
die Gerüchte nach denen ſie an der Grenze Rumäniens Truppen zu
ſammenziehen oſſiziell beſtätigt Nach den Berichten der Pariſer Blätrer
haben die Ruſſen verlauten laſſen daß ſie in einer Art von Ultimatum
die Forderung nach ſofortiger Zulaſſung zu den Beratungen der Konfe
renz ſtellen und daß ſie Lauſanne verlaſſen würden wenn ihnen nicht die
Zuſicherung gegeben werde daß ſie mit allen anderen auf gleichen Fuß
verhandeln würden Jn engliſchen Konferenzkreiſen ſoll man entſchloſſen
i die ruſſiſchen Forderungen abzulehnen ſelbſt auf die Gefahr hin
aß die Ruſſen ihre Drohungen wahr machen ſollten

Cewercean in Chicago
Reuyork 29 November Eigene Drahtmeldung Ueber die

Aufnahme Clémenceaus in Chicago wird mitgeteilt daß ſeitens
der Freunde des franzöſiſchen Exminiſters die Begrüßung ſehr
warm geweſen ſei Bürgermeiſter Thomſon der für deutſchfreund
lich gilt und den Marſchall Foch nicht empfangen wollre hat Clé
menceau im Rathauſe zwar aufgenommen ohne jedoch eine An
ſprache an ihn zu vichten Zur Erwiderung auf Clemenceaus Vor
trag ſoll Thompſon eine Demonſtration vorbdereitet haben die ſich
gegen die franzöſiſche Agitation in Amerika richtet Clémenceau
wurde von dieſen Vorbereitungen unterrichtet hat jedoch darauf
ertlärt daß er an ſeiner Rede nicht das Geringſte ändern werde

Separatabkommen der Türkei mit Amerika

Waſhingtun 28 November Eig Drahtmeldung Wie hier
erklärt wird ſoll die amerikaniſche Regierung beabſichtigen alle
die Levante betreffenden Fragen durch ein Separatabkommen mit
der Türkei zu regeln Der gegenwärtig zwiſchen den beiden
Ländern beſtehende Vertrag wird ſeit langem als nicht mehr gültig
betrachtet Den allgemeinen Friedensvertrag mit der Türkei will
die amerikaniſche Regierung nicht unterzeichnen

Falſche Kolengetüchte

Berlin 29 November Zwei Roten ſollten einer Korreſpon
denz zuſolge geſtern aus Paris in Berlin eingetroffen ſein die
gine von der Reparationskommiſſion mit einem Proteſt die
Leiſtung weiterer Subventionen an die deutſchen r die
andere von der franzöſiſchen Regierung mit der Ankündigung

ihrer er e rig Zu JnWahrhei weder eine ie eine enes Jnhalts
ins Berlin eingetroffen

die franzöſiſche Aklivikät
Die Meldungen aus Paris haben am Dienstag an der Ber

liner Vörſe den Dollar bis hart an die 9000 Markgrenze empor
gerrieben Das iſt wenig verwunderlich denn die Aktivität der
franzöſiſchen Politik die ſich in der montäglichen Sitzung im
Eliſée mit ſo großer Energie angekündigt hat muß auf das wirt
ſchaftliche Leben Deutſchlands einen neuen außerordentlich ſchwe
ren Druck legen Auch wenn man dabei nicht überſieht daß die
Beſprechungen die jetzt in Paris ſtattfinden nur eine mittelbare
Vorbereitung beſonderer franzöſiſcher Magznahmen ſind darf man
doch keinen Augenblick darüber im Zweifel ſein daß es ſich bei
dieſen Vorbereitungen nicht um die Abſicht eines Bluffs im Hin
blick auf die bevorſtehende Brüſſeler Konferenz handelt ſondern
daß es der franzöſiſchen Regierung mit ihrem neuen Attions
programm durchaus ernſt iſt Die Stimmung in Frankreich iſt
durch die verſchiedenen von außen kommenden Eindrücke ſehr ſtark
erregt und verbittert Die Haltung Jtaliens das unter Muſſo
lin i auf eine ganz neue Vahn getrieben wird iſt durchaus ge
eignet auch die franzöſiſchen Reparationsanſprüche zu verſchärfen
denn die Art wie Muſſolini das Anrecht Jtaliens auf Repara
tionsleiſtungen auszudehnen ſtrebt muß in Paris dahin wirken
daß man dort nun erſt recht auf ſeinem Schein beſteht Auf der
anderen Seite iſt man über die Haltung Englands das ſich nach
wie vor bemüht äußerlich korrekt zu erſcheinen in Frankreich
zwar äußerlich verſtimmt weiß aber im Grunde doch wohl genau
genug daß die engliſche Politik hinlängliche Gründe hat Frank
reich in ſeiner Reparationspolitik zum mindeſten paſſiv zu unter
ſtützen Was Belgien angeht ſo waren die Beſprechungen die
in den letzten Tagen mit den Vertretern der belgiſchen Regierung
in Paris ſtattgefunden haben deshalb für Frankreich nicht be
friedigend weil die belgiſchen Miniſter ſich nicht entſchließen
konnten den weitgehenden Abſichten der franzöſiſchen Regierung
von denen ſie vor den übrigen Verbündeten in Kenntnis geſetzt
worden ſind rückhaltlos zuzuſtimmen

Die Erfahrung veranlaßt die Leiter der franzöſiſchen Politik
ſcheinbar zu gewiſſen Rückſchlüſſen über die Bereitwilligkeit der
anderen Verbündeten ihnen aktiv auf der Bahn zu folgen die
ſie gehen wollen und aus dieſem Grunde treffen ſie alle erforder
lichen Vorbereitungen für eine franzöſiſche Sonderaktion zu der
ſie ſich im Falle einer Lockerung der interallierten Solidarität
berechtigt föhlen Daß ſie damit die grundlegende Vor
ausſetzung des Verſailler Vertrages umſtoßen
würden ſcheint für ſie eine Frage zweiter Ordnung zu ſein Die
franzöſiſche Sonderaktion iſt gedacht für den Fall daß die
Brüſſeler Konferenz nicht zuſtandekommen oder nicht das Ergeb
nis haben ſollte das man in Paris von ihr erwartet Bedenken
in dieſer Richtung beſtehen wie jeder Beobachter der internatio
nalen Zuſammenhänge in letzter Zeit erkennen konnte aus den ver
ſchiedenſten Urſachen es iſt vom franzöſiſchen Stand
punkt aus verſtändlich daß man in der öffentlichen Diskuſſion
ſich darauf beſchränkt Deutſchland als den Sündenbock ſchon im
voraus anzuſchwärzen Es wird behauptet die neue Regierung
und der Reichstag ſeien ſich darin einig daß Deutſchland ſeinen
Reparationsverpflichtungen nicht nachtommen ſolle und es wer
den beſonders ſchwere Vorwürfe gegen die deutſche Jnduſtrie er
hoben Jn dieſem Zuſammenhang iſt es vielleicht angebracht
ein kurzes Wort zu ſagen zu den Berichten über verſchiedene
Unterre ungen die der franzöſiſche Vorſitzende der Reparations
kommiſſion Barthou bei ſeinem Berliner Aufenthalt mit Ver
tretern der deutſchen Jnduſtrie gehabt hat und die in der franzöſi
ſchen Preſſe jetzt in einer Weiſe wiedergegeben werden die offenbar
ihrer tatſächlichen Bedeutung nicht ganz entſpricht Die Dinge
haben doch jedenfalls ſa gelegen daß Herr Barthou gewiſſe Fragen
ſiellie und ſeine Gedankengänge entwickelte nicht aber ſo daß
ihm von den deutſchen Jnduſtriellen bindende Zuſicherungen ge
geben worden waren Jm äußerſten Falle dürfte von deutſcher
Seite die prinzipielle Bereitſchaft bekundet worden
fein unter beſtimmten Vorausſetzungen dieſe oder jene Mittel
und Wege zu verſuchen Durch den angedrohten Druck neuer
Sanktionen durch die Okkupation des ganzen Rheinlandes und des
halben weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes werden ganz gewiß die
Vorausſetzungen für derartige deutſche Aktionen nicht geſchaffen
werden es wird weder die unerläßliche Entlaſtung Deutſchlands
von unerträglichem Druck noch die Steigerung der induſtriellen
Le ſtung noch auch was man in Paris ebenfalls zu überſehen
ſcheint die Haltung der deutſchen Arbeiterſchaft
dadurch in einer Richtung beeinflußt werden von der man ſich in
Frankreich Gewinn verſprechen könnte Alle dieſe in den Pariſer
Konferenzen in Erwägung gezogenen Zwangsmaßnahmen ſehen
ſich immer vom franzöſiſchen Standpunkt betrachtet auf dem
Papier ſehr einfach und ſehr zwingend an An der Praxis werden
ſie ſo außerordentliche Widerſtände finden daß daran der er
wartete Effekt zunichte werden muß Eine derartige gewaliſame
Otkupation bringt alles weniger als produktive Pfänder denn
ſie legt ſich lähmend auf die Produktionsftätten auf den Praduf
tionsgang und auf die produzierenden Kräfte Gerade jetzt haben
die Bergarbeiter angekündigt daß ſie keine Ueberſchichten mehr
leiſten wollen wenn dieſe nur zur Schaffung von Reparationskohle
dienen ſollen glaubt mar in Parig ſie unter dem Druck der
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achtet auch der
ſetzen

Bafonerke zu erhödter Leiſtung zwingen zu können unv wie ſtellt
ſich die franzöſiſche Arbeiterſchaft zu einem ſolchen
Gedanken

Man darf bei der Betrachtung der Dinge die ſich jetzt in
Paris entwickeln nicht überſehen daß allen Alarmmeldungen
zum Trotz dabei nicht an eine ſafortige Aktion gedacht daß die
Bedrohung alſo noch keine unmittelbare ſondern erſt eine mittel
bare für Deutſchland iſt Das ändert aber nicht das mindeſte
an dem Ernſt dieſer Bedrohun g Jhr gegenüber bleibt
Deutſchland völlig auf ſich geſtellt denn jede Hoffnung auf eine
auch nur paſſive Hilfe von ausländiſcher Seite würde zu einer
bitteren Enttäuſchung werden Mit dieſer Erkenntnis wächſt die
Schwere der Verantwortung für die politiſche Leitung des Reiches
damit wächſt aber auch zugleich die ernſte Pflicht für die
Parteien und für jeden einzelnen Bürger alles
Trennende zurückzuſtellen alle Kräfte zu ſammeln zu
kluger und entſchloſſener Abwehr

Preußiſcher Landkag

Keine Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzzes
Berlin 28 November Jm Preußiſchen Landtag beriet man am

dienstag zunächſt über den demokratiſchen Antrag auf Erhöhung der
Zuſchläge zu der Grund miete Wohlfahrtsminiſter Hirt
fiefer machte Mitteilungen über die neuen Sätze die heute an die
Regierungspräſidenten hinausgehen Danach werden zugelaſſen für Zins
ſteigerung 40 Prozent Die Gemeinden die damit nicht auskommen
können können das Recht erhalten dieſe umzulegen Für laufende Er
höhungen ſind zugelaſſen 200 wo die Aufwandsverordnung nicht ange
wandt wird bis zu 300 Prozent für große Jnſtandſetzungarbeiten nach
wie vor 150 Prozent für die Verwaltungskoſten bis zu 200 Prozent Der
Miniſter hob hervor daß man den Zwang möglichſt vermeiden und tun
lichſt den Kommunen das Recht laſſen wolle ſelbſi die Dinge zu regeln
Es ſei aber ausgeſchloſſen daß man grundſätzlich eine Genehmigung er
teile wenn in einer Stadt auch Mieter und Vermieier über Sätze eine
Verſtändigung erzielt hätten Das würde zu unhaltbaren Konſequenzen
führen Zum Schluß hob der Miniſter hervor daß unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen an eine Aufhebung des Mieterſchutzes vorläufig
nicht zu denken ſei Der Zentrumsabgeordnete Teitſcheid unterſtützi
ihn in dieſer Auffaſſung während von ſeiten der Rechten eine endgültige
Aenderung in der Wohnungsvpolitik und Aufhebung der Zwangs wirtſchaft
verlangt wurde Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Ausſetz ung des
Strafvollzuges gegen Max Hölz fand die erwartete Ab
lehnung Der deutſchnationale Antrag auf Vorkegung eines Geſetz
entwurfes über die Regelung des Verfahrens beim Volks
begehren und Volksentſcheid wurde einſtimmig angenommen Bereits
444 machte man wieder Schluß Am Mittwoch wird man die Beratun
gen mit der Beſprechung der deutſchnationalen Jntezueaen über die
Oſtjudenfrage beginnen

T J

Ein Sparprogramm der Keichspoft
Berlin 29 November Eig Drahtmeldung Wie die Tele

graphenUnion mitteilt ſind in der Denkſchrift des Abg Held fol
gende Forderungen und Anträge enthalten

1 Feſtſtellung der Mehrung bei allen Aemtern und Verwal
tungsſtellen und Zurückführung des GHeſamtſtandes des Perſonals
auf den Stand des Jahres 1913

2 Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Dienſteinteilungen
und des Beſchäftigungsgrades des Perſonals wie ſie im Frieden
beſtanden haben

3 Ueberzähliges Perſonal iſt in geringwertigeren
verwenden Neugaufnahmen ſind zu unterlaſſen

14 Enſatz des ſchematiſchen Achtſtundentages durch den Acht
ſtundenarbeitstag

5 Uebergang von der Entlohnung nach Zeit zur Vergütung
nach Leiſtung Einführung von Akkord und Prämien Beförde
rung nach Tüchtigkeit

h Eine Aenderung der Organiſationsform
7 Die Minderung der Referate im Miniſterium und eine Ein

Don

enſten zu

e

ſchränkung der hohen Beamtenſtellen
Vereinfachung der Kontrollen und Reviſionen

9 Bildung und Erweiterung der Fonds zur Ausnutßung der
Konjunktur bei Beſchaffung für die Reichspoſt

10 Berechtigungsverteilung an die Verwaltung Ausgaben für
Sachaufwände im Rahmen der bisherigen Aufwendungen vor der
formellen Bewilligung der Mittel vorläufig zu betätigen

11 Einführung der Uebertragbarkeit und Ueberſchreitbarkeit
der einzelnen Haushaltsvoſten

12 Einführung der Pauſchalabſtriche im Perſonalaufwand
13 Bildung von Jntereſſengemeinſchaften mit den Lieferungs
firmen der Reichspoſt und Uebergang zu einer die Preiſe der
Privatproduktion koentrollierenden Eigenproduktion
14 Neuaufbau Haushalts im Sinne Ausſcheidung der

Perſonalausgaben für das zur Aufrechterhaltung des Poſtbetriebes
notwendige Peronal und des überzähligen Perſonals

15 Größere Selbſtändigmachung der Reichspoſtverwaltung

O

Des

Trotzdem wurden bisher

n

ging Die Aenderungen der jetzigen Organiſatton der Verwal
tung werde in der Weiſe erfolgen n dezentraliſiert und
eine Reihe von Kompetenzen von dem Miniſterium an die Ober
poſtdirektionen und von dieſen an die rer abgegeben werde
Eine Reihe von Poſtämtern könne aufgehoben oder in Agenturen
umgewandelt werden andere könnten ohne Schaden mit geringer
beſoldeten Kräften beſetzt werden Was den Poſtverkehr anlange
ſo müſſe hier von der n Schablone abgewichen werden
und eine Anpaſſung des Verkehrs an die jeweiligen Verkehrs
verhältniſſe der verſchiedenen Orte erfolgen Gewiſſe Beſtell
bezirke müßten vergrößert die Landbeſtellung aber abgebaut wer
den und zwar in der Weiſe daß nur eine zwei bis dreimalige
Beſtellung in der Woche in beſtimmten Landſtrichen erfolgen ſolle
Jm inneren Betrieb ſeien Maßnahmen zur Vereinfachung des
Kaſſen und Rechnungsweſens eingeleitet Jhre beſondere Sorg
falt wende die Poſtverwaltung dem Abbau des überflüſſigen Per
ſonals zu Gegenüber 4109 000 Köpfen vom Stande des Dezember
1921 ſeien am 1 April 1922 nur noch 336 000 ſtändige Betriebs
poſten vorhanden geweſen Zur Hebung der Leiſtungsfähigkeit
würden künftig mit den Angeſtellten nur Tarifverträge abge
ſchloſſen werden in denen ſtatt des ſchematiſchen Achtſtundentages
die 48ſtündige Arbeitszeit zugrunde gelegt werde

Ein Brief 25 Markt
Die neue Gebührenerhöhung bei der Reichspoſt

Berlin 29 November Eig Drahtmeldung Geſtern iſt der
Verkehrsbeirat beim Reichspoſtminiſterium zuſammengetreten um
zu den neueſten Vorlagen der Reichspoſtverwaltung über eine
CGebührenerhöhung Stellung zu nehmen Bei dem Vorſchlage der
Reichspoſtrerwaltung handelt es ſich bekanntlich wieder um einen
100prozentigen Zuſchlag mit einigen Abweichungen nach unten
und oben Jm einzelnen erfährt die Telegraphen Union über
dieſe Vorſchläge folgendes Für die Fernbriefe wird eine
Gebühr von 25 Mark für die Fernbriefe der höheren Gewichts
ſtufen über 20 bis 100 Gramm und über 100 bis 250 Gramm eine
ſolche von 35 Mark und 45 Mark vorgeſchlagen Für die Briefe
im Ortsverkehr ſind Gebührenſähe von 10 15 und 25 Mark
vorgeſehen Die Fernpoſtkarte ſoll künftig 15 Mark die
Ortspoſtkarte 5 Mark koſten

d zDie Kohlennot
Die Deutſche Demokratiſche Landtagsfraktion hat einen Ur

antrag eingebracht daß durch Einwirkung auf die Reichszentral
behörden und durch ſelbſtändige Maßnahmen der preußiſchen Berg
verwaltung die Steinkohlenproduktion gefördert werden ſoll Es
ſoll namentlich die Abwanderung von Bergarbeitern in aus
ländiſche Betriebe und in andere weniger produktive Berufe ver
hindert und das Bergbauperſongl über die verhängnisvollen Fol
gen der augenblicklichen Notwendigkelt erhebliche Mengen aus
ländiſcher Kohle einzuführen gründlich und dauernd aufgeklärt
werden Ferner fokl auf die Reichsregierung dahingehend ein
gewirkt werden daß bei der Schlichtung von Lohnſtreitigketten im
Bergbau und bei der Feſtſetzung der Kohlenpreiſe das Reichs
wirtſchaftsminiſterium und das Reichsarbeitsminiſterium zu
ſammen arbeiten Endlich ſoll durch Einwirkung auf die Reichs
regierung und durch ſelbſtändige Maßnahmen der preußiſchen Re
gierung für eine ſchnellere Umſtellung unſerer Wirtſchaft im
Sinne eines rationellen Kohlenverbhrauchs Sorge getragen werden

Zwiſchenſall im Kahardk Prozeß
Serlin 28 November Eig Drahtmeidung

vormittag fortgeſezten Vernehmung des Ehrenobermeiſters Karl
Rahardt brach dieſer lötzlich zummmen Er leivet ſeit längerer
Jeit an einer Arterienvertkarkung und durch die 1 jährige Unter
fuchungshöft hat das Leiden einen großen Fortſchritt gemacht

alle Anträge auf Haftentlaſſung ab
gelehnt Die Verhandiung wurde infolge der Erkrankung des
Angeklagten auf einige Zeit vertagt Der Gefängnisarzt er
klärte daß es möglich ſein wird daß Rahardt morgen wieder
verhundlungsfähig iſt Das Gericht beſchloß nach kurzer Beratung
die Verhandlung auf morgen vormittag 49 Uhr zu vertagen
Der Antrag auf Haftentlaſſung wurde abgelehnt da durch die
Srkrankung ves Angetlagten ein Fluchtverdacht nicht beſeitigt ſet
und das Gericht eine Verdunkelungsgefahr befürchte

Anſchluß an den G D A Der Verband Deutſcher Apotheker
hat ſich als Organiſation akademiſch vorgebildeier Arbeilnehmer

auch der Spitzenorganiſation dem Gewerkſchaftsring angeſchloſſen
Dasſelbe hat der Deutſche Meiſterverband Sitz München Glad
laAch getan

Neue Ortsgruppen der Demokratiſchen Partei wurden in letzter
Zeit im Bez rksverbande Wetzlar Marburg gegründet in Aßlargegenüber dem Reichsfinanzminiſterinßetzenuoer dem Reichsfinanzmin tertum Serbornſelbach Kölbe Piefdenburg Gladenbach Haiger Nordeck

Ein Vertreter der Reichspoſtverwaltung machte ausführliche j und Vöhl Ebenſo wurde in Mülheim Moſel eine neue Orts
Mitteilungen über das Sparprogramm der Reichspoſtrerwaltung j gruppe gegründet ferner im 33 Wahlkreis in Schlettau i
wobei er beſonders auf die Forderungen von Geheimrat Held ein i Plaue bei Fläha i Sa und Sachſenburg i Sa

Bei der heute

dem Gewerkſchaftsbunde der Angeſtellten G D und dumit

Aus der Parkei
Der Parteiausſchuß der Deutſchen Demokrati

ſchen Partei trat am 26 November im Reichstage zu einer
aus dem ganzen Lande zahlreich beſuchten Sitzung zuſammen
Der Vorſitzende des Vorſtandes Reichstagsabgeordneter Erkelenz
berichtete zunächſt kurz über die dem Ausſchuß vom Elberfelder
Parteitag überwieſenen Satzungsänderungen und ſchlug vor eine

ngueder Kommiſſion mit dieſer Aufgabe zu beauftragen
die dem nächſten Parteitage die Aenderungen zur Beſchlußfaſſung
vorlegen ſoll Es wurde ſo beſchloſſen Darauf ſchilderte der
Schatzmeiſter der Partei Reichstagsabgeordneter Dr Fiſcher in
eindringlicher Weiſe die Finanzlage der Partei Wie bei
allen anderen Parteien zeitigt natürlich auch bei der demotratiſchen
die Geldentwertung Schwierigkeiten die nur durch erhöhte Opfer
bereitſchaft aller Mitglieder behoben werden können Eine er
i teigerung der Mitgliederbeiträge iſt dringend erforder
ich um ſo mehr als die Geldentwertung ſchneller fortſchreitet

als die Einziehung der Beiträge und ihre Abführung an die Zen
trale Mit überzeugenden und aufrüttelnden Worten bat daher
der Schatzmeiſter um tatkräftige Unterſtützung der Organiſationen
wie der e en Der Ausſchuß zeigte für dieſe Aus
führungen volles ſtändnis und bekundete dies durch Annahme
eines Antrags wonach ab 1 Januar 1923 pro Kopf und Monat
12 Mark an die Reichsgeſchäftsſtelle abzuführen ſind dieſen
Steuerſatz kann der Organiſationsausſchuß des Parteivorſtandes
von Monat zu Monat entſprechend der Aenderung des Geld
wertes neu feſtſetzen Den Organiſationen wird empfohlen ins
geſamt 75 Mark monatlich als Parteibeit a zu er
heben Zur Behehung der dringendſten Not werden die Wahlkreiſe a fordet im Laufe des Monats Januar 1923 in An
rechnung ihrer monatlichen Kopfſteuerverpflichtungen für jedes
Mitglied 50 Mark an die Reichsgeſchäftsſtelle zu leiſten

Die große bis in den Spätnachmittag dauernde Ausſprache
über die politiſche Lage wurde eingeleitet durch Reichstags
abgeordneten Dr Dernburg und Profeſſor Bonn welche die wirt
ſchaftspolitiſchen und währungspolitiſchen Einzelheiten des Reva
rationsproblems darlegten Darauf erſtattete der Parteivorſitzende
Dr Peterſen ein erſchöpfendes Referat über die letzte Regierungs
kriſis und ihre Löſung Beſonders eingehend ließ er ſich über die
Vorgeſchichte der Kabinettskriſis aus Bei dieſer Gelegenheit
polemiſierte er auch unter dem Beifall der Verſammlung ſcharf
egen die unqualifizierbaren Angriffe Dr Breitſcheids gegen die

Demokratiſche Partei Jn der mehrſtündigen Ausſprache wurde die
Haltung der ehrten gebilligt Hinſichtlich eines Re
parations und Wirtſchaftsprogramms beſchloß der
Parteiausſchuß in Ausführung der vom Bremer Parteitag ge
gebenen Anweiſung einen beſonderen Ausſchuß einzuſetzen der
die Fragen der Wirtſchaft und der Reparation eingehend beraten
und das Ergebnis dieſer Beratung mit tunlichſter Beſchleunigurg
in einer Vorlage dem Parteiausſchuß unterbreiten ſoll

Der Deutſche Landgemeindentag beſchäftigte ſich mit der
Finanznot der Gemeinden Die Novelle zum Landesſteuergefetz
die jetzt dem Reichstag zugegangen iſt wurde als keineswegs ge
nügend bezeichnet Die Finanznot der Gemeinden könne nur da
durch beſeitigt werden daß ihnen wie früher das Recht zuge
ſprochen wird Zuſchläge zu den direkten Steuern zu erheben

Meglenburg hat dem Beiſpiele Oldenburgs folgend eine 5proz
Roggenwertanleihe in Höhe des Wertes von 40 000 Zentnern
Roggen ausgeſchriehen Es ſollen Stücke zu 5 2 1 und Zent
nern ausgegeben werden Der Zeichnungspreis ſoll 10 000 Mark
für je 1 Zentner Roggen betragen Der Unterſchied gegenüber
dem Oldenburger Syſtem liegt darin daß es ſich in Meclenburg
um eine reine Staatsanleihe handelt

Die Angſt vor den deutſchen Fliegern Die franzöſiſche Kam
mer beſchäftigte ſich mit dem Budget für die Luftſchiffahrt Der
Abg Flandin erklärte die Sicherheit Frankreichs ſei gefährdet
wenn in Deutſchland Handelspilolen herangebildet ſeien die in
Wahrheit nichts anderes ſeien als Kriegsſlieger Man brauche
ſehr wenig Jeit um Handelsflugzeuge in Kriegsflugeuge umzu
bauen Man hätte einfach Deutſchland jede Fabrikation von
Flugzeugmaterial verbieten müſſen

Diſziplingrrerfſahren gegen BPazille Der württembergiſche
Landtag hat die Jmmunität des deutſchnationalen Abg Bazille
zwecks Durchführung eines Diſziplinar und Strafverfahrens wegen
der von dem ſozialiſtiſchen Abg Keil im Reichstage gegen ihn
erhobenen Beſchuldigungen aufgehoben Die beiden Kommuniſten
Fauſel und Vaier ſind aus der Kommuniſtiſchen Partei gusge
treten und zu den Mehrheitsſozialiſten übergegangen

n n n
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In weiten Kreiſen ſind unſere Kolonien nicht vergeſſen Voll
heißen Schmerzes denken wir er Tage da unerſchrockene Volks
genoſſen hinauszogen fremde Erdteile zu durchforſchen und vdeut
hen
zehntelanger fruchtbringender Arbeit deutſcher Pioniere in die
Hände freinder Machthaber fielen Unſer Beſtreben wird nicht
raſten dürfen bis das was unſere Arbeft ſchuf zurücgelangt in
unſere Hände
Jrn der dichtgefüllten Aula der Univerſität fand vor einigen
Tagen eine Sitzung der kolonialen Arbeitsgemeinſchaft ſtatt in
der Major a D Detzner über die Südſeeinſeln ſprach
s5ffnet wurde die Sitzung durch Eeheimrat Voretzſch der dar
ruf hinwies daß ſich das deutſche Volk ſeiner Kolonien erinnern
ſolle ohne die es nicht leben könne

Er

Auf Grund einer Lüge ſind
ſie uns entriſſen und wir müſſen dieſe Lüge widerkegen und er
klären daß ſie muſtergültig verwaltet waren Dann erteilte er
Major Detzner das Wort der während des Krieges als For
ſcher und Solzat in Neuguinea tätig war

Vom Südoſten des Kaiſer Wilhelm Landes aus wollte er die
Quellen des Markhamfluſſes erforſchen Für achtzig Leute wur
den auf 1 Jahre Nahrungsmittel und Tauſchwaren mitge
nommen Am 3 Juli 1914 begann der n der Expedition Große Hinderniſſe verſperrten den Weg 3300 Meter hod
traf man auf dichte Bambuswälder in die einzudringen äußerſt
ſchwierig war Wegen der Kälte entflohen die Leute und 429
Laſten ſaßen feſt Vierzig Papuaneger ſetzten den Marſch fort
Die Einwohner der in der Tiefe liegenden Dörfer wollten gegen

die vermeintlichen Feinde zu Felde ziehen ließen ich aber durch
Tauſch beruhigen Anter dem 1467 öſtlicher Länge fand Dezner
die herrliche Frucht der Pandgnuspalme Man ühecſchritt den
Kamm des n hirges z z Ferne glaubten die Leubewaffneie Frauen bei der Feldarbe zu ſehen da örack
trugen Der Major der durch ſein Glas die Särte ſah erkannte
ſie als Männer Dieſe hatten nicht die Scheu der
Dergpapuas Sie kannten keine Weißen und verſüchten die weiße
Farbe abzukratzen Das Volt lebte in der Stein Holz und
nochenze t e und S wurden zunächſt nicht be

nicht Zündhölzer erregten zuerſt Ent
und dann große Begeiſterung i den Rauchverſuchen

liefen die Leute zuerſt davon da ſie glaubten man wolle ſie ver

Geiſt in jene Gebiete zu wragen die nunmehr nach jahr

giften Unter dem 1457 erkannte der Major daß es gelingen
müſſe der Länge nach die Jnſel zu durchqueren da kam die Rach
richt vom Ausbruch des Krieges die ihn nach Hauſe rief Jn
vierzehn Gewaltmärſchen ging es nach der Küſte wo man deutſche
Miſſionare in Marobe fand das noch nicht beſetzt aber auch ſchon
von den Engländern bedroht war Vom März 1915 an trat eine
große Zermürbung der Truppe ein über die aber die Treue der
Papuas Hhinweghalf Auf einem ſpäteren Zuge traf man nord
weſtlich ein gewaltiges baumloſes Maſſiv 4050 Meter hoch Auf
einem zweiten Maſſip war ein Bergſee in Moränen eingebettet
Nach Erreichung e nes dritten Maſſivs waren die Kräfte der Leute
zu Ende und der Major faßte den Entſchluß zur Rückkehr Man
a in das Mitielgebirge zwiſchen dem Flüſſen Ramu und
ſtarkham

1017 wurde das Standlager erreicht Der Friede war noch
nicht geſchloſſen Der Major füllte die Zeit aus durch Studien
des Volkes das trotz des Kannibalismus Sinn für Rechtspflege
und dichteriſche Peranlagung beſaß er genoß die Schönheit des
Urwaldes und tröſtete ſich mit Goethes Fauſt den er ſtets bei ſich
führte über den Mangel an Nachrichten von der Außenwelt die
ſchon 32 Jahre ausgeſchloſſen waren Als er einen Blutſturz
bekam haben ihn die Leute 28 Stunden getragen und rührend
gepflegt Als er ſeine 600 Mann entließ wurde ihm ein Béutel
mit Silberlingen als Geſchent überreicht Auf die Nachricht vom
Waffenſtillſtand ſtellte ſich Dietzner den Engländern deren Ver
folgungen er ſich vier Jahre zu entziehen gewußt hatte

Jm zweiten Teile ſeines Vortrages führte der Major an einer
Reihe ſchöner Lichtbilder noch näher aus was er vorher berührt
hatte Er würde der ſchänen Natur des Landes gerecht und ginauf die Körperbeſchaffenheit die Kleidung bezlang Nacktheit

ums die Sitten der verſchicgdenen Eingeborenen näher ein z B
wähnte er die Sitte ver Witwen zum Andenken an ihren Ver
ſto ſeinen Schädel mit ſich herumzutragen Zum SchlußDu der Vortragende in ergreifenden Warlen bex die he

e G c r er a9 bie CErngeborenen apferten jür ihre de en Derren
Stelle ver früheren iſt in Reuguineg und den übr

ſche Zeitungen prophezeien den baldigen Zuſammenbrg2 n tiefer Vorfall getreten Sogar engl un
o

n

von Neuguineag
Jn begeiſternder Weiſe mahnte der Redner daß das deutſche

Herz wieder ſchlagen müſſe für die Kolonien Jnnere Wer
brachten die Deutſchen den Wilden Dieſe ſittliche Pflich
dürfen wir nicht vergeſſen auch wirtſchaftliche Pflichten
haben wir da wir für 60 Millionen zu ſorgen haben

Reicher Beifall belohnte den Redner dem Herr Profeſſor
Schlüter warme Worte des Dankes ſagte indem er den For
ſcher und Helden feierte

Der luſtige Ernſt Krnſt Abend
Wenn man im kalten Saal Gefahr läuft zu Eis zu gefrieren

bedarf es nicht noch der Suggeſtion durch den Henri Urbanſchen
Schwimmenden Eicberg um Kälteſchauer zu erzeugen Manch

weiblichem Rückenausſchnitt lief ein Fröſteln hinunter das gewiß
ne dazu ermunterte den halbleeren Saal das nächſte Mal zu

üllen

Das Rezept des Vortragenden Ernſt Ernſt iſt ein von kleinen
und großen Meiſtern oft ausgeprobtes ein Teelöſfel Wermut und
etliche Doſen Lachpillen Ein weiches ſchnell gefüges Organ ge
chickte Geſten helfen ihm willige Hörer in den Bann zu ſch agen

iſt ja geſund Und nötig iſt es mehr denn je in dieſen
trüben Zeiten Aber etwas wähleriſcher dürfte der nicht un
begabte Vortragsmeiſter in ſeinen Darbietungen doch ſein die
Verſuchung der Eva z B iſt doch wohl eine große Geſchmackkoſig
keit wenn nicht mehr Die Art der Portragsweiſe alt einem
erfolgreichen Vorbild faſt bis zur Nachahmung abgelauſcht und
ſo ſtellte 49 der luſtige Ernſt Ernſt als kleine bedeutend ver
ringerte Auflage der großen Salzer Ausgabe dar n

geut 716 Uhr Der fliegende Holländer
Donnerstag 7 Uhr Die verſunkene Glocke Freitag 7Die Waltüre Sonnabend 7 Uhr Peer Gynt Sonntag Ein
Maskenball Montag geht Schillers Maria Stnart neuein
ſtudiert in Szene

ie Frau im Fenſter die am nächſten Sonntag im Ralde 7 Zu earbeſtreichtanmtorgenfeier i er S
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